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der Verstorbenen wurde früher VO  - Freiwilligen tern dauert die Irauer längsten. DIie Trauerzeit
oder VO  - SOgeNaANNTLEN frommen Bruderschaften ist in Perioden eingeteilt (die ersten siteben Tageverrichtet; heute 1st diese Arbeit fast ausschließ- der erstfe Monat, das erste Jahr nach dem Todes

E ]lich einer Berufsarbeit geworden. Dieser fall), die Hinterbliebenen IUmählich wlieder in
Diensterweis WI1e uch die Beteiligung einer Be- das normale Leben zurückzuführen. Diese Peri0-
erdigung und das Irösten VO  a Hinterbliebenen den entsprechen den Perioden, die wIl1e INnan
wird als verdienstliches Werk der Nächstenliebe glaubt die eele durchlaufen muß, ZUr himm-
angesehen. lischen Ruhe gelangen. Im Mittelalter hat sich

Die Leiche wıird ausgestreckt aufgebahrt; beim uch die Überzeugung verbreitet, daß Gebete und
Begräbnis liegt die Leiche in einem schlichten die Verdienste er den Verstorbenen Zum
Holzsarg, oder S1e wird ohne Sarg 1nNs rab gelegt Nutzen se1n können. DIie mYystisch-kabbalistische
Kıine Handvaoll Erde aus dem Heiligen Land wird Richtung des Judentums hat dem och andete,1n den Sarg oder 1Ns tab (Einen Monat Z 'Teil auf dämonologischen Vorstellungen he-
oder ein Jahr ach dem Tode wird das rab me1- uhende Rıiten hinzugefügt Schutz der eele VOT
StenNs mIit einer Steinplatte bezeichnet.) Der litur- bösen Geistern 0G A.) Das iberale Judentum hat
oxische Begräbnisdienst besteht aus Psalmen, dem diese Begräbnisriten eEeLWAas geändert; uch Let:
Bekenntnis Z Gerechtigkeit des göttlichen Rat- chenverbrennung ist ihm rtlaubt
schlusses; aus Grabreden, in denen der Verstor- Am Jahrestag des es beten die nächsten Vet:-
bene gefelert WI1rd, Aaus Gebeten für seine Seelen- wandten und Freunde des Verstorbenen für den
ruhe un dem Lobpreis des heiligen Gottesna- Toten und besuchen die Synagoge Am bemer-
iNnenNs,. Die Anwesenden SITLeUEN Erde 1nNs Grab, kenswertesten den jüdischen Begräbnisbräu-stellen sich danach in wel Reihen auf und bilden hen ist die Streng durchgeführte Gleichheit der

ine Gasse, durch die die nächsten Familien- Riten für AaLIN und reich. Ursprünglich nıcht C1-
angehörigen den TIeE: verlassen. laubte Bräuche, wI1ie Blumen und Kränze bei der

ach der ÜUC VO Friedhof wIird den Beerdigung dringen allerdings uch allmählich
Irauernden VO Freunden und C  arn ein e1in- 1nNs Judentum e1in.
faches Mahl angeboten. Die engste Familie legt Übersetzt VO] Dr. Heinrich A, Mertens
Irauer und bleibt s1ieben Tage Hause (vgl

Sm 31, OE iINan s1tzt HC ber dem oden, auf
niedrigen tühlen. Da die Angehörigen das Haus Z.WI WERBLOWSKY
nıiıcht verlassen dürfen und iINan also niıcht DU Geboren 1024 Frankfurt, Israelit, Rabbiner. Er studierte LOon-

don und Genf£, 195 1n Philosophie doktorierte. Er ist ProtfessorSynagoge gehen kann, werden die Morgen- un! für Vergleichende Religionswissenschaft der HumanistischenAbendandachten Hause gehalten. DIie Dauer Fakultät der Hebräischen Universit: VÖO] Jerusalem und seit 1905
der Irauer rtichtet sich nach dem Verwandtschafts- ekan. Kr veröflentlichte: Luciter et 'rometh:  ee 195 I) und eine

Artikelreihe ber die ystik des heiligen Johannes VÖO] Kreuz (inorad des betrauerten Toten; für verstorbene El- hebräischer prache der Zeitschrift Iyyun (1963-1964).

VO  w der de her keineswegs die Anwesenheit
des Leichnams verlangen, könnte vielleicht auchGilbert Mury die Antwort belilder oleich se1n. agen WITr einfa-
cher: Was geschieht 1ın meinem Bewußtsein, wenllDie Beerdigung A ich als arxıst dieser Zeremonie teilnehme ”marxIistischer Sıcht Die Anwesenheit des Leichnams hat eine
schmerzliche Bedeutung, die ich analysieren kann.
S1ie demonstriert UE das Verschwinden des PE
sönlichen Bewußtseins die Absurdheit 1m NCKın Mensch stirbt. Die mit ihm Mmen YCAL- 1vsten und agressivsten Sinne des Wortes diesefbeitet oder gelebt aben, versammeln sich. Wes- Naturvorgänge, aus denen der Mensch hervorf-halb ine Zeremonie? Weshalb schafft Inan diesen geht Wenn das Sein, die Materi1e, VOI unsefellverödeten KöÖörper nıcht einfach beiseite ? Die Handlungen da Ist, also VT dem Sinn, den WI1r def

rage kann sich sowohl einen Christen als uch Welt geben, dann Y hat das Sein keinen Sinn, kein
einen Materialisten richten. Und Wenn Imnman inneres und kein außeres Ziel Geburt, en und

überlegt, daß das Gebet oder die Feler der Messe Tod, es geschieht nach derselben blinden Not;:
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wendigkeit. Der Mensch der den Sinn <ibt Erbe hinterlassen, we1il s1e allein, Rande der
Gesellscha: oder noch schlimmer in eind-steht ZuU1 Natur 1Ur 1n einer einzigen Beziehung:

der des Kampfes DIie gesamte Zivilisation mMI1t schaft mi1t ihr gelebt en. Die Ausbeuter un!
ihre Helfershelfer sterben vollkommen.ihrem technischen Apparat und ihrer UOrganisa-

t10N spielt ine positive Rolle, WE sS1e sich die Der 'Tod anderer Menschen aber wiegt schwer
Materie dienstbar macht, und 11Ur dann. In die w1e ein Gebirge Natürlich der der militanten Re-
eine dieser Kämpfe, die HSC Art führen hat; volutionäre. ber nicht 1L1UX der ihre. Man kann 1n
muß er die Bemühung eingereiht werden, den der chlacht fallen oder Yalnz angsam un! kaum
Tod zurückzudrängen. Die Erde der Zukunft merkic se1n en VO sich geben, Tag für Tag,
wird er nıcht 11U1I immer mehr Aatien für indem 1a  D lernt, immer den anderen den Vorzug
Raumfahrzeuge aben, sondern uch ine 1immer VOL sich selbst geben Der Dauer aller mittelal-

terlichen Kulturen ebt weiliter in dem Kind, demrößere Zahl VO  m Krankenhäusern und Labora-
torien. Nahrung veschaften hat, 1in der ländliche Ge-

SO <1Dt die Anwesenheit des Le1ibes des "Loten me1inde, in die seine Aufgabe 1h: eingegliedert hat,
Zeugnis davon, daß in uns un unls die MC 1m I1un derer, die ihm einst folgen auf dem glei-
”wischen uns un:! der Natur weitergeht. Der chen Boden.
Schmerz, der 1n uns lebt, braucht diesen Anstoß er führt der Tod eines Menschen seinen
eine menschliche Gestalt, die unfähig 1st han- Leichnam herum 1in einem gleichförmigen, feler-
deln und folglich uch empfinden. Dieser — en Bekenntnis alle die IIN  ‚9 die seliner
logische ppe. den Kadaver, auf die Freund- Seite gelebt, gearbeitet un gekämpit en.
schaftszeichen und Worte reagleren, uch WE Gewi1ß, der Sinn dieser ersammlung ist klar,
keiner die under der Auferstehung <laubt, wWennl das kämpferische Bewußtsein des TLoten
das ist CS, das ist diese Weigerung, das absolute selbst sich bis ZUB Bewußtsein der Perspektiven
Übel geschehen lassen: die materielle Notlage sel1nes Kampfes aufgeschwungen hat. Wır gehen
des Menschen, die den ugrifien ist, hler VO  D den Handlungen, den Gefühlen, den Re-
welche s1e in die Gewalt des Menschen bringen SUNSCH einer raktischen un theoretischen
Wir sind 1Ur fählg, das begreifen, Was WIr Aarneli über, die auf einer SaLlZ anderen ene
schaffen, das el ine handwerkliche Welt, in der Hegt Und doch ist nicht notwendig, daß e1n
die menschliche and die inge gestaltet, 1n der Held, der in der 4C gefallen ist, eLw2as ande-
der Tischler einen 1SC. aus ol7 macht Das ist ICS gelebt hat, als 1ne ylühende Solidarität mit den
die elt der Freiheit. Massen seiner Klasse, seines Volkes, sel1nes Lan-

Können WIr ine umgekehrte Welt erfassen, 1n des Ks 1st keineswegs notwendig, daß ein gewöÖhn-
licher ensch intellektuell den Sinn der emü-der die inge den Menschen zerstören ” Natürlich

können WIr nach den Gründen AaTur suchen, doch hung analysiert hat, in der dem anderen den
Vorzug VOT sich selbst gegeben hat oder demsind WIr und das 1st ler das Wesentliche

fähig, WWG Zustimmung geben Wır enNnan- «WiIir» VOL dem «Ich», oder dem Seite Selite VOL

deln den Leib nicht wl1le den Menschen doch be- der Kapitulation, damit se1n Leben Aektiv 1ne
teuern WI1r VOL diesem Leib, daß der Mensch niıcht Bedeutung erhält, damıt der chmerz der Überle-
vollkommen Zzerstor ist. benden seinen vollen Wert annımmt.

Die Beendigung des persönlichen Bewußlitseins Wenn philosophiert werden soll, dann DECMN WIr
ist unerträglich. och me1inen WIr das nıiıcht 1m och einmal: Angehörige, Freunde und Kamera-
Ninne des Existenzialisten: Für uns 1st ewußtsein den protestieren die Scheidung VO  - Sinn
Handeln. Es verwirklicht sich 1n dem, W4S un Se1in un bestätigen durch ihre Anwesenheit
schafft Deshalb ist nıcht alles aufgehoben. Der der Kontinultät der menschlichen Rasse, die sich
Tisch überlebt den Tischler und die Aufgabe den der Natur, AUS der s1€e hervorgegangen ist, für

den oa des Indivyviduums rächt Und da dieHandwerker. Angesichts des erdrückenden Ge-
Wichtes des es geben WIr nıcht allein Zeugnis, Kigenart der menscC. Rasse ist, daß S1e ihre
Sondern tun unls uSammen, das begonnene eschichte gestaltet, ist klar, daß inNnan ihre Kon-
Werk fortzuführen. Es o1bt Menschen ZCH tinultät nıcht VO  - der Perspektive trennen kann,
UNsere Kameraden 1in 1na deren 'Lod wiegt WC- die durch die kollektiven Kämpfe eröfinet ist, 1n
Niger als ineer die Menschen, deren Handeln denen nıcht alle Menschen, nicht alle Klassen 1m
von der Zukunft abgeschnitten ISt: die nichts hin- ager des Menschen stehen. Hın und wieder 1in
tetlassen, das sich weiterzuführen lohnte; die kein bewußter VWeise, häufiger och ohne da INa  ®
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we1ß, bedeutet seine Toten egraben: seinen GILBERT MURY
chmerz in ine ewegung hineinnehmen, die

Geboren 12. Fehruar 1920 Paris, (: studierte den Philoso-ber ihn hinausträgt. phischen Fakultäten VO] Bordeaux und Parıs, wurde 1043 AgregeUnd WEeNnNn in all dem 1Ur ine Banalität liegt, Kr WAar Journalist der kommunistischen Presse und Generalsekretär
annn we1il der "LTod selbst VO einer banalen Tragik des martxistischen Studien- und Forschungszentrums, ist Forschungs-

direktor 1im Cce francais des Sciences humaines unveröflentlichte:ist, un inan pricht och ine Banalität auS, WE Les classes soclales France (1963) und Christianisme primitif ef
inNnan dies Sagt. Übersetzt VOL Karlhermann Bergner morale oderne (1960).

Verstorbene och da sel, und WAar in dem außeren
Zustand, w1e die nächsten Angehörigen ihn«Mortuary scClenNCE» liebsten sehen. Bewußt wird für die Tilgung des
Irennungsschmerzes ein wissenschaftlicher Aus:
druck aus der Psychliatrie angewandt: Therapie,Wie Jessica Mitford schon durch den 1te. ihres Die nächsten Verwandten werden UG gekonn-bekannten Buches C IThe AÄAmerican Way OftDeath»1! tes Arrangement der Umgebung un der Atmo-

nahelegt, entspricht dem amer1ikanischen Lebens- sphäre un! durch die rechte Darbietung der Leiche
stil uch ein amerikanischer erbes In den Ver- VO  - ihrer Traurigkeit geheilt «Sterben kann e1in
einigten Staaten hat iINnan den Tod «zivilisiert» frohes Ereignis se1in, WELN auf Asthetisch VeOI-
oder © «kultiviert». Man hat ihn aus der reli- antwortliche VWeise geschlieht. » Der Inhalt der 1N-
g1ösen Dumpfheit und eklommenheit efreit stinktiven Wünsche der nächsten Verwandten
und in die Atmosphäre der modernen Gesellschaft wı1ird analysiert und sublimiert, ihnen darauf-
UPraktisch heißt das Alle Errungenschaf- hın die zugehörigen Heıilmittel euer w1e mOg
ten der modernen Technik und Wirtschaft werden lich verkaufen. EKs ist ıne seltsame ischungangewandt, die Wirklichkeit des Todes daran VO Sentimentalität un Geschäftlichkeit, die uch

hindern, seine Spuren 1n der Gesellschaft der opportunistisch ist, daß INa  > mit keiner LCG-
Lebenden hinterlassen. OoOWO in den Ver- ligiösen Überzeugung 1n Kollision kommt. Die
einigten Staaten wIie uch 1n England hat INa  - für Konzeption eru auf der Gemütslabilität det
das, W AdsSs iNan einen säkularisierten Begräbnisritus trauernden Hinterbliebenen, die möglichst bald
eNNEN könnte, ein Wort gyeschmiedet: MMOT- ZuU normalen Leben zurückkehren möchten. Die
YarYy SCIENCE. Der Name ist sehr verführerisch. Er empfindliche Stelle des Hinterbliebenen ist 1n die-
könnte nahelegen, daß hier einen we1g SC Zustand der Erschütterung besonders leicht
ernsthafter Wissenschaft gehe, der sich besonders trefien. Man pricht ihn 1n selner Eitelkeit al

das terben des Menschen un indem man das Standessymbol anwendet, WwI1e auch
humanisieren sucht Es gyeht ber zunächst und in seinem unsch, den Verstorbenen als einen be-

VOL allem die ebenden Verwandten des Ver- rühmten Mann 1n der Geschichte weiterleben
storbenen. «Mortuary sclence» ist insofern WI1s- sehen. Das Gefühl der Behaglichkeit uUufrc. Kom-
senschaft, als die Nutznießer dieses modernen Be- fort, Dauerhaftigkeit, Lebenssicherheit wird be-
gräbnisritus die Gemütszustände der Verwandten wußlt auf den Verstorbenen übertragen, und auf
auf popularwissenschaftliche Weilise katalogisie- den Satg, in dem E Ruhe gelegt wird. Bewußt
fen und bearbeiten verstehen, un ‚ WATr 1in dem wıird der Lebensstandard als Norm benutzt,
Augenblick, WeNnNn ein Mensch, der ihnen euer den «dying-standard» höherzuschrauben. egra-
WAaTfT, LG den Tod fortgenommen wIird. Diskret ben ist Z Fach geworden, das ine Reihe be-
wI1ird der IL Mechanismus der modernen Ver- stimmter beruflicher äahigkeiten Vvoraussetzt VON
kaufsmaschinerie 1n Gang YESELZT, diese Ge- der Leichenbehandlung wI1e Einbalsamieren und
mütszustände wirtschaftlich auszubeuten. Das Make-up, die Aaus der Leiche ein «beautiful 111C-
wirksamste Mittel wırd gesucht, das Gemüft der MOLY picture» machen, bis ZUr wIissenschaftlichen
nächsten Verwandten un Freunde VO  - schmerz- Behandlung der Gefühle, die die nächsten Ver-
en und hindernden Zuständen WI1€e Traurigkeit, wandten beim Tod eines geliebten Menschen über-
Schuldbewußtsein, Zerrüttung befreien. Mit fallen Es wimmelt 1n dieser Branche VO  - uphe-kundiger and wı1ırd alles, WAas Toten absto- mismen für die Leiche, für das Auf bahren, Begra-Bend WAafrT, verschleiert; wI1ird suggerilert, daß der ben, für den Leichenzug und den Friedhof, hinter
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